
Sehr geehrte Medienschaffende 
 
Im November 2016 haben wir, 459 Seniorinnen aus der ganzen Schweiz, beim 
Bundesrat eine Klimaklage eingereicht, um das Grundrechte auf Gesundheit 
durchsetzen – für uns und künftige Generationen.  
 
Jetzt liegt die offizielle Antwort auf das «Begehren um Einstellung von 
Unterlassungen im Klimaschutz» (PDF: https://klimaseniorinnen.ch/wp-
content/uploads/2016/10/Gesuch-um-Erlass-Verfuegung_Sperrfrist.pdf), so der 
offizielle Titel unserer Klageschrift, vor. Das Eidgenössische Departement für 
Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) hat entschieden: «Auf 
das Gesuch wird nicht eingetreten». 
 
Das UVEK macht in der Verfügung (PDF: https://klimaseniorinnen.ch/wp-
content/uploads/2017/05/Verf%C3%BCgung_UVEK_KlimaSeniorinnen.pdf) gelt
end, dass die KlimaSeniorinnen nicht klageberechtigt seien. Auf unsere 
Argumente wurde nicht eingegangen. Zur Sprache kamen weder das signifikant 
erhöhte Gesundheitsrisiko für ältere Frauen noch die Versäumnisse im 
Klimaschutz, die erwiesenermassen zu häufigeren, längeren und intensiveren 
Hitzeperioden führen. 
 
Als Direktbetroffene sind wir sehr enttäuscht über den negativen Entscheid, 
zumal wir überzeugt sind, dass die Schweizer Klimaziele die Verfassung wie 
auch die Europäische Menschenrechtskonvention verletzen. 
 
Die Beschwerdefrist gegen die UEVK-Verfügung läuft bis Freitag, 26. Mai. An 
unserer Generalversammlung, am Dienstag, 23. Mai in Bern, fällt der 
Entscheid, ob wir mit der Klimaklage vor Bundesverwaltungsgericht 
gehen, um das Grundrecht auf Gesundheit durchzusetzen.  
 
Die Generalversammlung findet statt im GenerationenHaus am Bahnhofplatz 2 
in 3001 Bern im Spittelsaal (3. OG). Der Weiterzug ans 
Bundesverwaltungsgericht ist das erste Traktandum (10:10 Uhr). 
 
Wir würden uns freuen, wenn Sie an der Generalversammlung teilnehmen oder 
berichten könnten. 
 
Mit freundlichen Grüssen, Verein KlimaSeniorinnen 

 
 



 

 

Für Rückfragen 

- Elisabeth Joris, KlimaSeniorin,  +41 79 798 28 09 
- Rosmarie Wydler-Wälti, Co-Präsidentin KlimaSeniorinnen, +41 61 302 96 35  
- Martin Looser, Rechtsvertreter der KlimaSeniorinnen, +41 79 481 76 88 
 
 
Hintergrundinformation 
Klimaklage der KlimaSeniorinnen 

Hinter der Klimaklage, die im Oktober 2016 eingereicht wurde, stehen 
mittlerweile mehr als 600 direktbetroffene Einzelpersonen und ältere Frauen, 
die sich im Verein KlimaSeniorinnen zusammengeschlossen haben.  

Mitglieder sind hauptsächlich Frauen im Alter von 75 und mehr Jahren oder 
solche Frauen, die im Jahr 2020 75 Jahre alt sein werden. Sie sind aufgrund 
ihres Alters von der Klimaerwärmung stärker betroffen als die Allgemeinheit. Die 
zunehmenden Hitzeextreme führen zu Herz- und Kreislaufproblemen, im 
Extremfall zu Dehydrierung, Bewusstlosigkeit und Hitzschlag.  

Aus Sicht der Klägerinnen wird die Bundesverfassung verletzt, darunter das 
Nachhaltigkeitsprinzip (Art. 73 BV), das Vorsorgeprinzip (Art. 74 Abs. 2 BV) wie 
auch das Recht auf Leben (Art. 10 BV). Das gilt auch für ihr Recht auf Leben, 
auf Gesundheit und körperliche Integrität, die durch die EMRK (Art. 2 und Art. 8) 
geschützt sind.  

Als verfassungs- und EMRK-widrig rügen die KlimaSeniorinnen zudem das zu 
tief angesetzte Emissionsreduktionsziel von 20% für das Jahr 2020 und das 
Emissionsziel des Bundesrates von 30% bis 2030, welches in Vernehmlassung 
ist. 

Mehr Informationen finden Sie 
auf: http://klimaseniorinnen.ch und https://twitter.com/KlimaSeniorin 
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